Die Reorganifation der Provinz, wie fie Se. Majeftat verſprochen, ſoll beginnen; 
ich bin dazu mit den noͤthigen Vollmachten verſehen. Ich hoffe, das Vertrauen der 
ganzen Bevoͤlkerung kommt mir bei dem ſchwierigen Werke entgegen, duͤrfte ich das 
nicht hoffen, wuͤrde ich den ſonſt ſo ehrenvollen Auftrag nie uͤbernommen haben. 

Polen! Ihr wuͤnſcht eine nationale Regierung, ein nationales Gerichts verfah⸗ 
ren in Eurer Sprache, Ihr werdet Beides haben; als erſte Sicherheit dafuͤr haben 
Se. Majeftát beſtimmt, daß ein Mann polniſcher Abkunft an die Spitze der Ver⸗ 
waltungsbehoͤrde treten, und daß die freie Wahl der Landraͤthe wiedergegeben werden 
ſoll. Ihr wuͤnſcht eine nationale Bewaffnung, Ihr habt ſie ſchon an der Landwehr; 
es giebt keine volksthuͤmlichere als dieſe. Alles was Ihr wuͤnſchen koͤnnt, wird ſich 
leicht an ſie anſchließen, und ich werde gern Vorſchlaͤge erfahrener Maͤnner unter Euch 
entgegennehmen uͤber Aenderungen, welche etwa begehrt werden koͤnnten, wie z. B. 
Abzeichen und Dienſtſprache. 

Deutſche! Hegt keine Beſorgniß; die Rechte, welche Eure Sprache Euch giebt, 
ſind unverletzbar, ganz Preußen gewaͤhrt ſie Euch. Als leitendes Princip fuͤr die 
kuͤnftigen Einrichtungen ſteht feſt, daß jeder in feiner Sprache regiert werde, in ihr 
ſein Recht empfange. Keiner ſoll noͤthig haben zu irgend welcher Behoͤrde in einer 
andern Sprache zu reden als in der ſeinigen, noch darf er anders als in ihr beſchieden 
werden oder ſein Urtheil empfangen. Habt Vertrauen zu Euren polniſchen Landsleuten, 
bei aller ntuͤrlichen Aufregung der letzten Zeit haben fie doch die ernſteſten Anftren- 
gungen gemacht, Keinem von Euch zu nahe zu treten. Einzelnes iſt eine Ausnahme, 
die ſie ſelbſt beklagen, und auch Einzelne von Euch haben nicht immer das rechie 
Maaß gehalten. 

Darum vor Allem keine gegenſeitigen Anſchuldigungen, ſeht nur auf das Ganze, 
ſeid nachſichtig und milde gegen das Einzelne. In der Einigkeit ſeid Ihr ſtark, in 
der Entzweiung jedem Winde, der von Außen kommt, Preis gegeben. 

Nach dieſen allgemeinen Andeutungen ſoll nun ſofort ans Werk geſchritten wer⸗ 
den. Aber eine Vorbedingung muß ich machen: Zuvor muß Ordnung und Ge— 
ſetzlichkeit vollkommen wieder hergeſtellt fein. Es darf keine Auctoritaͤt im Lande ge 
ben, welche nicht von der Regierung ausgeht, nicht von ihr ſanktionirt iſt. 

Von den beſtehenden Comités kann ich nur die beſtaͤtigen, welche lediglich lokale 
Zwecke, die oͤffentliche Sicherheit, im Auge haben und deren Fortbeſtehen die Ortsbe— 
hoͤrden wuͤnſchen, alle anderen müffen ſich fofort aller und jeder öffentlichen Handlung enthalten. 

Jede ungeregelte freiwillige Bewaffnung in Trupps wird im eigenen Intereſſe der 
Nationalitaͤt gut thun, ſich unverzuͤglich aufzuloͤſen. Es droht für jetzt noch keine Ge: 
fahr von Außen. Traͤte ſie uns nah, ſo wuͤrde ich der erſte ſein, welcher die Vaterlands⸗ 
liebe der Eingeborenen zu jeder Anſtrengung aufforderte. Fuͤr jetzt kann Jeder ruhig in 
ſeine Heimath zuruͤckkehren. Eure Gefahr iſt auch die unſrige, und wir werden dann ihr 
zuſammen entgegentreten. Was bis jetzt geſchehen, iſt nur eine unzeitige Verſchwen⸗ 
dung von Geld und Kraͤften. 

Wer ſich dem Dienſte der Waffen aber widmen will, kann ſich bei den Kandivehr- 
Kommandeuren melden, er wird, wenn er dienſtfaͤhig iſt, eingeſtellt werden. 

Polen! Die edelſten Maͤnner unter Euch haben mir ihre Mitwirkung fuͤr die Her⸗ 
ſtellung der Ordnung, wie ich ſie verlangen muß, zugeſagt; ich werde mich in ihrer Be⸗ 
gleitung bald überzeugen, ob meine Wuͤnſche uͤberall erfüllt find und dann ſoll es ſchnell 
ans Werk gehen. Bis dahin kann nur vorbereitend berathen werden. Ich werde dazu 
Manner jeden Standes, jeder Sprache in angemeſſenem Verhaͤltniſſe heranziehen und 
hoffe ſicher Sr. Majeſtaͤt Regierung nur ſolche Vorſchlaͤge zu machen, welche das Zei⸗ 
chen gerechter Abwaͤgung aller Intereſſen an ihrer Stirne tragen. 

Noch einmal alſo Ordnung, Ruhe, Geſetz! Ohne Ordnung keine Freiheit, und 
Polen! bedenkt welches unverhoffte volle Maaß buͤrgerlicher und politiſcher Freiheit Ihr 
durch die großen Gaben der letzten Wochen mit uns genießt, mehr als einer von uns 
zu erleben hoffte. Wollt Ihr aber unſere Freiheit mitgenießen, muͤßt ihr zunaͤchſt auch 
in unſere Ordnung eingehen. 

Werdet Ihr zu derſelben zurückkehren, Euch geordnet und ruhig in Eure Heimath 
begeben, fo verbürge ich Euch für das Geſchehene die vollſtaͤndigſte Amneſtie bei Sr. 
Majeſtaͤt zu erwirken. Poſen, den 6, April 1848. 
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